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DCI' Finbruch des Heiligen
( PI€I' Daolo PasolinisflTßowa\ (JEOMETRIE DER | IEBE

„Alles, Wdads$s mystisch ist, ist realistisch,
und alles, Wa realistisch ist, ıst mystisch.«

er Paolo Pasolini

AS PASS Dr R  / wenn eın gutlauUS-
sehender Junger Mann plötzlic In

eIne gutbürgerliche italienische Familie
hineintritt? Pasolinis Versuchsanordnung
In TEOREMA' Ist denkbar einfach, führt JE
doch hochkomplexen Reaktionen. Miıt {}Absicht grei der Filmtitel! das griechische Wort
für den mathematischen wWwIeEe philosophischen
Lehrsatz, Theorem, auf und verschränkt Im Unter-
tite| ( ‚EOMETRIE DER JEBE Zzwel unvereinbare inge:
yGeometrie« als Inbegri des Kalkulierbaren und Be-
rechenbaren, y Liebe« als radigma für rrationalität
und Unvorhersehbarkeit.

Diıe Konstruktion
Pasolini stellt dem Betrachter eine 4-köpfige bourgeoise italienische Familie
Vor ugen, die In eIner topmodernen, reich ausgestatteten Villa lebt. [DIie
Hausangestellte überreicht dem >pater familias« hbeim Fssen eın Telegramm
mMiıt der Ankündigung der Ankunft eines ( ‚astes. Der Fremde kommt, er
werden geschleppt. [Dann Gıftet el wWIE eın Junger (jott Im Gartenstuhl!

IEOREMA (GJEOMETRIE IIER IEBE, Italien 1968, egie und Buch Pıer Paolo Pasolini,

NnIO Moricone.
Kamera: J1useppe Ruzzolini, UsSsI! Wolfgang Amadeus OZa  / Ted Cursen, Fn-
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und ira Vo  E der >Magd< begafft Die Kamera 1ImMmmMm die MmMIt sStramm-
sitzenden hellen OSEe bekleideten Oberschenke!l 1115 Visier zentra| un
leinwandfüllend das sich Stoff der Hose abzeichnende Gemächt Seine
blauen ugen meditieren über Zeilen Vo Artur Rimbaud die Magd renn

iıhm Zigarettenasche Von der OSEe streichen Keine kegung des außer-
ordentlich schönen Mannes entgeht ihr SIe I1S aus hinein und W I6-
der heraus FixXiert in Kennt wieder hinein sich mMiıt (jas umzubringen
och C: halt SI Vo Suizid ah SIe legt sich schließlich hıin und empfängt
ıh nicht hne ihn vorab Verzeihung bitten

Fuüur die aCcC steht dem ast eIn Bett Ziımmer des Kunst studierenden
Sohnemanns zur Verfügung Die beiden legen ihre Kleider ab der Sohn zieht

Unterhose aber erst der Bettdecke aUus un die Schlafanzughose
DIie Szene demonstriert ihrer Situationskomik die Unsicherheit beim

Sohn [ dieser un  ten und unmittelbaren Konfrontation miıt dem at-
traktiven schönen nackten Anderen Mitten | der Nacht steht der Sohn auf
treckt Hand aUuUs berührt den C ast mIT seINenN\N Fingern un legt SIE auf

dessen Schulter Der Fremde wendet sich ihm » Verzeihung« huscht dem
Jüngling über die LIppen unI spater I ihm der ast Was Liebe
zwischen ZW@EI annern bedeutet

Der Blick des Vaters durch den Türspalt 1115 SchlafzimmerI die beiden
| Bett des Sohnes unter eC schlummern Dem Vater huscht e1I$n LA
cheln über Gesicht Am nächsten Morgen betrachten Giast und Sohn auf der
Bettkante sitzend Ausstellungskatalog miIt Bildern VOI] Francıs Bacon

Danach entführt Pasolin! den Betrachter
1S (‚rüune DIie Mutter unsicher | der
pratenziosen Gartenvilla umher Interlieur
un USSIC erscheinen ihr Uunınteressant
Ihre Gedanken hängen ausschließlich bei
dem remden Ker| der mıt nacktem ber-
Körper un dem Hund den See Wald

Wiıe fr zZu Gartenhaus zurückkehrt,
findet ß die Frau entkleidet auf den Holzbohlen liegend. Auch SIE stammelt
»Verzeihung«, und der verschwitzte Schöne legt sich auf SIE

Zurück | der Stadt llegt der Vater krank Bett und Tochter küm-
mert sich ıh Der 6 tirıtt hinzu, Nnımm erst neben dem Vater Platz
dann sieht Nan ıhn kniend [ Bett und die Beine des Vaters auf seınen
Schultern positioniert Diese ;therapeutische« Handlung DZW Haltung,“ die
zweifellos die Stellung bei Analverkehr aufgreift deutet Was nach ( Je-

)as Szenenfoto ird DEe] Thomas aug untertitelt mıiıt » lerence tamp, the
bright-eyed and compassmnate SCX ange! Pasolinis Teorema CNSAPECS d-
mental erotIic healing of the angst-ri  en capitalist Daterfamilias In Thomas
aug Gay male eroticısm Photography and Film from eır Beginniıng
Stonewal|l New York 1996 147
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HNESUNS des Vaters während eINes gemeInsamen Ausflugs mıit dem Auto
eınen See nebelverhangenen Ufer passieren ird

Schließlich sıtzen Tochter un (Jast Im (j‚arten Auch hier fO-
kussiert die Kamera die enganliegende OSEe der damaligen, Exirem erotisie-
renden ode Im /Zimmer der Tochter UTMNarTrnen SiICH die beiden, wobe!l ihre
Blicke stur geradeaus gerichtet sind. SIe gesteht ihm, dass ß ihr MNUu gezeigt
habe, Wads wirklich eın Mannn sel, bisher habe SIE UT ihren Vater gekann

Wieder hbeim gemeInsamen Fssen trıtt die Magd heran und überreicht
dem ( ast eın Telegramm, welches das Fnde seINESsS Aufenthalts ankündigt.
[Dann schleppt die Hausangestellte die Koffer wieder nach u  / er stelgt In
eın Auto und hraust davon.

Zurückgeworfen In die Welt des Alltags erscheint allen diese leer und
hohl SIe reaglieren auf die unterschiedlichsten Arten un Weisen auf diese
| eere

Die Magd Vo der Familie davon
un kehrt In ihr Heimatdorf zurück. In ihrer
Trauer den Verlust fastet SIE Die Dortbe-
völkerung beginnt, dieser seltsamen Frau

pilgern SIe schwebt über dem ach des
trostlosen Gehöfts, wirkt under, aber |ässt
sich schließlich an der Stadt auf einer
Baustelle In der schwarzen Frde vergraben.

Auch der Sohn zZzIie au  N LEr kompensiert den Verlust mıit künstlerischen
Aktivitäten. -r alt auf Gilasflächen un Leinwände un DIsst zuletzt auf
eiIne SaNz blau bemalte | einwand.

Die Mutter sucht In der Stadt nach dem Mann. Da SIE ihn nicht indet,
nımmt SIE sich andere Junge Manner, die Im Hote| und auch neben einer K
che auf dem |Land Im Entwässerungsgraben über SIE steigen.

Die Tochter verfällt In absolute Introspektion, verliert völlig den Kontakt
ZUr Außenwelt un ird schließlich In die Psychiatrie eingeliefert.

Und der Vater fährt mıit dem Auto über den leeren Betriebshof seIner Fir-
00l sieht In seinem Unternehmerdasein keinen Sinn mehr, spazlert durch
den Bahnhof und seINe Blicke bleiben den prall gefüllten Hosen der StrIi-
cher hängen. Umgeben von Reisenden entkleidet ß sich Pasolini |ässt ihn
nackt und laut schreiend über die Aschewüste des tna rennen

Aass der Betrachter zwangsläufig eın InzestuOÖses Verhältnis zwischen ater
und Tochter en scheint mMır von Pasolini beabsichtigt.
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Diıe bBegegnung mıt dem Authentischen
Pasolinis Film erfährt WIE eiIne )Explosions-
zeichnung:«: [Die geometrische Konstruktion
der sechs handelnden Personen, die o-
[el] und Verbindungslinien des familiären
Pentagramms auf ihre gemeiInsame
hin, ihrem Gast, werden Stück für Stück
dargestellt, analysiert und diskutiert. Fine
Gesamtbetrachtung findet allein beim gemeinsamen Essen, dem Gastmah!|
SOWIE beim Abschied des Besuchers STa

Miıt der Verfilmung seINES Komans Teorema der [ Iie nackten Füße* de-
monstriert Pasolini den FEinbruch des )Fremden«, >Anderen<‚ Ja ‚Heiligen«
In die kapitalistisch-materialistische, aber sinnentleerte Welt der Moderne.
Fr sSschreı selbst über seIne Versuchsanordnung: » Wenn eın Junger Gott,
1O0NYSOS der ehovah, eiIne bürgerliche Familie besuchen würde, Was
würde dann passieren£ [ Dieser Besuch sprengt alles, Was die Burger über
sich selbst wissen, In die Luft; dieser ast ıst gekommen, zerstoren.
DIie Authentizität, eiınen alten Ausdruck gebrauchen, zerstort die In-
authentizität. Nachdem der ast ist, findet sich jeder mıit dem
Bewulstsein seIiner Inauthentizität wieder...«? |J)er Fremde führt durch seIn
unheimlich authentisches VWesen, seine unmittelbare und direkte physische
Prasenz die Fassade des Reichtums, der gutbürgerlichen Bildung, des OUT-
geolsen Establishments, des gesellschaftskompatiblen Habitus ad absurdum.
Der ‚Einbruch des Heiligen« zwingt die In ihren Normen HA Konventlionen
Gefangenen mıit eiıner übernatürlichen Kraft, das Innerste ihrer selbst of-
fenbaren. SIe sehen sich genotigt, zuerst Vergebung flehen: »Ich bin
nicht WÜF('.“g...«6 Der lıebende Blick des Anderen, der SIE alle In diesem
Experiment annımmt, wWwIıE SIE sind, vorbehaltlos, bedingungslos, UNSE-
achtet der gesellschaftlichen Akzeptanz, ega| welchen Geschlechts, welcher
sexuellen Identität der Urlentierung, evozliert In ihnen den unbedingten
unsch, Von ihm geliebt werden und sich ihm hinzugeben, mMiıt Haut
un Haar, SahzZ und Sar seinen | eib empfangen. Urc diese » Kommunt-
ON< andert sich EIWAaS In ihnen: SIie finden sich selbst, ihren Iinnersten

gerade auch sexuellen Sehnsüchten und Wünschen. [Die Wahrhaftigkeit,
ihre wirkliche Realität, Ja ihre Erlösung währt lange der Heilige In ihrer
Mitte weilt, mit ihnen Gast-Mahl hält

Pıer Paolo Pasolini, Teorema, Mailand 1968; ders., Teorema oder die nackten
Füße, eutsch VOT) Heınz 1e| München 1969
Landeshauptstadt München, Filmmuseum Im Münchner Stadtmuseum, Pro-
grammhe September 2005-Februar 2006,
Vgl Michael Brinkschröder, CcChwuler 1drascC) 5 In (Heft 4/2002),

438f. »Herr, emMu dich nicht! enn ich bın ES nicht werrt, dass du meın aus
betrittst. Deshalb habe ich ich auch nicht für würdig gehalten, selbst dir
kommen. Sprich NUurTr eın Wort, dann [11U$55$5 meın Knabe gesund werden.« | K 7,6f
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DIie Abreise des Gastes, der Verlust des Heiligen zwingt SIEe wieder In ihre
MNUunNn UNMNNSO trostlosere unauthentische Scheinrealität: In den RKaumen un
den (OOrten der begegnung miıt Ihm versuchen die Verlassenen, die Erinnerung

Ihn zurückzuruten. |)as elingt nicht und tretien Ersatzhandlungen
seine Stelle: He] Vater WIE Mutter der Verkehr mMuıt anderen x-beliebigen Jun-
gecn Mannern; die Magd verfällt In religiösen Wahn und die Tochter versinkt
In absoluter Introspektion. Lediglich beim Sohn kannn der Betrachter des FX-
periments eInNne (gesellschaftlich auch anerkannte) FOorm der Sublimation der
Verlusterfahrung entdecken: das Bepinseln Vo Glasflächen, diese üÜberein-
ander legen, den Schattenwurf betrachten und sich Vo daher Inspirie-
en lassen. |)amıt versinnbildlicht Pasolini, Was er celhst betreibt: Formen
und Körper auf Celluloid bannen und mMIt dessen Schattenwurf, der Film-
projektion, hbeim Betrachter eın Nachdenken auszulösen.

Chance oder Getahr?
Der Finbruch der (homo)sexuellen Prasenz, zentralperspektivisch Vo PasoO-
ını iImmer wieder üÜberdeutlich Ins Bild gerückt, Ist eıne ‚Gefahr für Fhe und
Familie« nicht jedoch In dem Sinn, wWwIıe ES die Kirche Dpermanent verstanden
wIissen will.7 icher, be] oberflächlicher Betrachtung scheint diese Familie
daran zerbrechen, dass 5 der Junge Mann, VOoO Phänotyp Amerikaner
(dargestellt VOoT Jlerence tamp), mit jedem und jeder treibt. L)as Theorem
1st In seIiner inhärenten ogl un Tiefendimension bestechend: konfrontiere
Menschen mMit bedingungsloser, göttlicher Liebe, bleibt nichts wIie 65 WAarT.
Hatten gesellschaftliche, religiöse Normen VOT dieser Konfrontation eine
wahrhaftige FxIistenz dieser Familienmitglieder Verschluss gehalten,
führt die begegnung mit dem Heiligen eiıner ruption, welche nicht mehr

kontrollieren Ist Und versteht ES das Individuum nicht, die In dieser Be-
SC8NUNg empfangene Liebe und Zuwendung transformieren, INS eigene
Wesen Integrieren, die Unwahrhaftigkeit hinter sich lassen, umzukeh-
ren un eiınen Weg beschreiten, also Metanola Im besten Sinn,
dann ird ES weiterhin In einer leeren Wuste wandeln un VOo'n der lut
der Liebe MNMUur die heiße Asche den nackten Fußschlen spuren.

Zum utor Christian Herz siehe die Autorennaotiz Zzu beitrag »Sterben auf Zukunft«,
dieser WeSTh-Ausgabe.

war and 1968 die Uraufführung Von Teorema auf der Biennale Von Venedig
statt, doch wurde die weltere Aufführung UrC| den Vatikan aufgrun eINESsS
Verbots CHC Obszönität verboten un erst spater freigegeben. Vgl Bernhart
Schwenk, Michael Semff (Hg.), PPP Pıer Paolo Pasolin] und der Tod, München
2005 (Ausstellungskatalog ZUr Retrospektive In der Pinakothek der oderne),

5 Aus demselben Sammelband stammen die Szenenbilder und das Port-
rat Pasolinis 5:4; 95; 313


